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Amtliche Nekanntmachunge«.

Bekanntmachung.
Es wird hiedurch zur Kenntnis der Interessen¬

ten gebracht , daß das Großh . Badische Bezirksamt
Pforzheim Flostsperre für die Enz oberhalb
Pforzheim während des ganzen Monats August
ids . Js . und für die Enzstrecke unterhalb Pforz-
chcim , sowie für die Nagold vom 24 . August bis
«inschlietzlich 20 . September ds . Js . angeordnet hat.

Calw,  den 3 . August 1896.
K . Oberamt.

Gottert,  Amtm , A.-V.

An die Schuttheistenäinter.
Nach einem Erlaß der Verwaltungskommission

-der Centralkaffe zur Förderung des Feuerlöschwesens
rwm 8 . Juli d. I . (Min .-A .- Bl . S . 188 ) sollen vom
nächsten Jahr an drei Exemplare der Württ . Feuer-
Lvehrzeitung zum Umlauf unter den Kommandanten
'derjenigen Feuerwehren kommen , welche das Blatt
nicht selbst halten oder für die dasselbe nicht auf
^kosten der Gemeinde gehalten wird.

Die Schultheißenämter werden unter Hinweis

Mus den cit . Erlaß aufgefordert , die Feuerwehrkom¬
mandanten entsprechend zu hören und die Namen der¬

jenigen Kommandanten und Zugführer , welche die
Leitung schon bisher lesen , hieher anzuzeigen.

Calw,  den 4 . August 1896.
K . Oberamt.

Gottert,  Amtm ., A V.

Tagesneuigkeilen.
Calw.  Wie wir hören, hat der Dirigent der

^Teinacher Kurkapelle,  Hr . Kapellmeister Carl

Hirschberger,  die Absicht , sich in unserer Stadt
als Musiklehrer  nieder zu lassen , resp . hier eine
Musikschule  zu errichten . Der Unterricht soll sich
hauptsächlich auf das gerne gehörte Instrument „Vio¬
line " erstrecken , außerdem aber auch Unterricht im
Klavierspiel , in der Theorie der Musik , sowie Unter¬
richt für Cornet ä Piston erteilt werden . Um
talentirten und vorgeschrittenen Schülern das Erlernte
praktisch verwerten zu lassen und um ihnen mehr

Freude , Lust und Eifer an dem Studium zu verschaffen,
hat Hr . Hirschberger die Absicht , hier eine Orchester¬
klaffe zu errichten , wie solche längst in größeren Städten,

an Gymnasien rc., existiren und dort rege Beteiligung
finden . Wenn unsere Stadt auch keine große ist, so
sind wir doch überzeugt , daß Hr . Kapellmeister Hirsch¬
berger (der übrigens ausgezeichnet künstlerische Studien
und zwar in Leipzig durchgemacht hat ) in seinem
Vorhaben bei unserem musiktreibenden und - liebenden
Publikum viel Anhänger finden wird.

Ostelsheim,  3 . August . Am Samstag , den
1 . August versammelten sich Lehrer  aus den Bezirken
Calw und Böblingen  im Gasthaus zur Sonne
hier zu einer Abschicdsfeier des nach Oberndorf , OA.
Welzheim , beförderten Hrn . Lehrers Eisenmann.
In verschiedenen Reden und Toasten wurde derselbe
als biederer , aufrichtiger Charakter , als lieber Freund
und Kollege gefeiert . — Am Sonntag , den 2 . August,
versammelten sich die hiesigen Bürger zum Abschied
des Hrn . Eisenmann so zahlreich , daß die weiten
Räume des Gasthauses „zum Adler " hier vollständig
besetzt waren . Hr . Pfarrer Zeller  schilderte den
Scheidenden als pflichttreuen , fleißigen Lehrer , der
es verstanden habe , sich sowohl die Liebe und Anhäng¬
lichkeit seiner Schulkinder wie auch die Achtung und
Dankbarkeit der Eltern zu erwerben . Mit den herz¬

lichsten Glückwünschen schloß die mit großem Beifall
aufgenommene Rede . Schullehrer Krauß  gab seiner
Freude darüber Ausdruck , daß sich die Bürger so

zahlreich zum Abschied eingefunden habe , es sei dies
ein Beweis dafür , daß die Ostelsheimer die mühevolle

Arbeit eines Lehrers zu schätzen wissen . Nur ungern
sehe er den lieben Kollegen , Freund und Hausgenoffen

scheiden . Ein brausendes Hoch wurde auf den neuer-
nanntcn „Oberlehrer " von Oberndorf ausgebracht.
Der 34 Mitglieder zählende Gesangverein erschien

vollzählig zum Abschied und verschönte den Abend
durch gut vorgetragene Männerchöre verschiedenen
Inhalts . Ein Mitglied desselben feierte den Herrn
Eisenmann als früheren Direktor des Gesangvereins.
Zur Erheiterung haben namentlich auch die gediegenen,
mit riesiger Fingerfertigkeit vorgetragenen Klavierstücke
des Hrn . Lehrers Gehring  von Schafhausen bei»

getragen.
In Kapfenhardt,  OA . Neuenbürg,

sind am 30 . v . M . abends der 51 Jahre alte Maurer»
meister Jakob Bechtold und dessen 23 Jahre alter
Sohn , beide aus Brötzingen gebürtig und in Kapfen¬
hardt wohnhaft , durch Messerstiche so schwer verletzt
worden , daß sie in das Pforzheimer Krankenhaus
überführt werden mußten , wo sie in schwerer Lebens¬

gefahr darniederliegen . Die Thäter sind drei Tag¬
löhner namens Hartmann , Folz und Katz , die sich
sofort nach der Thal geflüchtet haben und noch nicht
beigebracht sind.

Vom Hagenschieß.  In den Nadelholz
Waldungen der Reviere Heimerdingen , Leonberg und
Wiernsheim ist der Fichtenborkenkäfer in besorgnis¬
erregender Weise aufgetreten und hat Hunderte von
Stämmen von verschiedener Stärke zum Absterben
gebracht . Besonders stark mitgenommen wurden die

N . IRachdruck verbotm-I

Auf Kohe « -Woor.
Novelle von Claire von  Glümer.

(Fortsetzung.)
Warum Wulf daraufhin nach LangerSheim fuhr , war unbegrcifl ch, aber er

ckhot es . Der Förster von Allrode war gerade in der Schänkstube , als er kam , die

'Wirtin bei Seite zog und aut fragte , und obwohl sie leise sprachen , hatten deS Försters

Luchsohren alles verstanden . Der Fremde , um den eS sich handelte , ein verdrießlicher,
Wortkarger Hcrr , war mst Frau und Kind gekommen ; die Eheleute hatten sich ge¬

zankt , schienen — den herabgebrannten Lichtern nach — die halbe Nacht aufgeblieben

zu fein unv waren om nächsten Morgen mit einem Mietwagen nach GoSlar auf den

Bahnhof gefahren . Die Personalbeschreibungen , welche Wirtin , Kellner und Stuben¬

mädchen lieferten , waren so widersprechend , daß sie nicht den geringsten Anhalt gaben.

Die W rtin hatte den Fremden groß und dur kelhaarig gefunden , der Kellner klein

und blond ; das Stubenmädchen nannte ihn einen ältlichen Henn , hatte ihn aber,
Wie sie gestand , wenig beachtet , da seine junge Frau oder vielmehr deren Falbeln

«nd Sp tz. n , Svmmetmantel und Federhut ihr garz -S Jrtenffe in Anspruch ge¬
nommen.

So kam denn Wulf — wie ihm jeder Einsichtige zum voraus gesagt haben
«Lide , und leise fügte man hinzu: wie er selbst am besten vorherwissenmußte —
ohne Erfolg von seinen Erkundigungen zurück, und Graf Hohen-Moor, dem er dar-
Äber Bericht erstatten wollte, bat, ihm die Einzelheiten zu ersparen.

„Obwohl ich keinen Augenblick an Jobst ClamorS Tod gezweifelt habe, danke
ich D,r für jeden Schritt, den Du gethan hast," fügte er hinzu; „aber nun laß eS
genug sein; quäle Dich und mich nicht länger mit nutzlosem Sträuben gegen da«

Unabänderliche. Du hast besseres zu thun; denn in Deinen Händen liegt fortan di»
Zukunft von Hohen-Moor, — meine Kraft ist gebrochen."

ES war, wie er sagte, und nicht nur seine Kraft, auch sein Interesse an der
Aufgabe, die er fest siebzehn Jahren ebenso energisch wie erfolgreich durchgeführt,
schien plötzlich erschöpft. Ein anderes war an seine Stelle getreten: das wachsend»
Verlangen nach dem Besitz des Enkels, das ihn umsomehr in Anspruch nahm, da er
eS mit einer Art von Scham und Scheu in sich verschloß.

Sittenstreng , wie er sein Leben lang gewesen war , konnte er sich nicht ent¬

schließen , die vermeintliche Verirrung Jobst ClamorS den Seinigen einzugestehen —

wenigstens jetzt noch nicht . Wulfs Anerbieten , nach Leipzig zu gehen , um persönlich

die Verhältnisse deS Verstorbenen zu ordnen , wieS er mit der Erklärung zurück, daß

er bereits einen Sachwalter damit beauftragt habe ; als jedoch der erwartete Brief
von der Mutter des Kleimn nach Verlauf der zweiten Woche noch nicht gekommen

war , überrascht « « r diMsMgen mit der Ankündigung , daß er selbst nach Leipzig
reisen müsse.

Nach wenigen Nagen kam er zurück, noch finsterer, als er gegangen war. Sein»
Erkundigungen hatten ergeben, daß die Frau Wentzel, bei der Jobst Clamor ge¬
wohnt, mit Vorname Negine hieß, und die Andeutungen drs HauSbesitz rs hatte«
ihm keinen Zweifel darüber gelaffen, daß seines SohneS Verhältnis zu der jungen
Frau zu allerlei Vermutungen Anlaß gegeben.

Der Hauswirt hatte Frau Regine Wentzel dem alten Grafen gegenüber als
eine ordentliche Frau bezeichnet, die keinem Menschen einen Pfennig schuldig gebliebm
sei; aber über ihren jetzigen Aufenthalt wisse er nichts zu sagen. In Leipzig war
sie sicher nicht geblieben; denn sie hatte alles, was schwer zu verpacken ist: GlcS,
Porzellan, Lampen und dergleichen verkauft— Möbel hatte sie außer einem schönen
Flügel, der ebenfalls verkauft war, nicht beseffen— war am Morgen des 8. Januar
also an dem Tage, an dem Jobst Hohen-Moor verlassen, mit ihrem Kindchen und
ihren Koffern nach dem MagdeburgerBahnhof gefahren, und das war das letzt«»
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Gemeinden Merklingen , Heimsheim und Wiernsheim.
Auf das energische Betreiben der Forstbehörden wurden
die kranken Stämme rasch gefällt und sofort entrindet;
die Rinde und ein Teil des Reisigs wurde verbrannt.
Kommen auch immer und immer wieder vom Käfer
befallene Stämme zum Vorschein , so glaubt man doch,
daß ein für die Bestände gefährlich werdendes Um¬
sichgreifen des schädlichen Insekts nicht mehr zu fürchten
ist. Der milde Winter 1895/96 und dann der trockene,
warme Mai (Schwärmezeit des Käfers ) war der
Entwicklung und Ausbreitung dieser kleinen Wald¬
verderber ungemein förderlich.

Stuttgart,  4 . August . Der 34jährige ver¬
heiratete Weingärtner Ernst Huflpenbauer  von
Untertürkheim , welcher kürzlich seine beiden bejahrten
Tanten und sein einziges Kind , ein zwölfjähriges Töchter-
chcn, in einem Anfall von Säuferwahnsinn mit einem
Beil erschlug und seitdem im Untersuchungsgefängnis
des K. Amtsgerichts hier untergebracht war , wurde
gestern der K. Stadtdirektion behufs Einlieferung in
eine Irrenanstalt  überwiesen und das Straf¬
verfahren gegen denselben eingestellt , da Huppenbauer
laut ärztlichen Gutachtens die That im Zustande geistiger
Störung begangen hat und für geisteskrank erklärt
worden ist.

Cannstatt,  3 . August . Eine Neuheit seltener
Art konnte man in den letzten Tagen hier sehen;
einen St roh Hut als Kopfbedeckung für Pferde . Es
ist der Oberamtstierarzta. D. und Gründer des
Tierspitals Cannstatt , N . Reiser,  welcher seinen
Pferden diese Wohlthat angedeihen läßt . Die Stroh¬
hüte sind tatsächlich der Kopfform des Pferdes an¬
gepaßt und haben an den oberen Seiten Oeffnungen
für die Ohren . Der Pferdestrohhut ist freilich etwas
so Ungewohntes und Originelles , daß die Vorüber¬
gehenden stehen bleiben und den solcherart „ behüteten"
Pferden erstaunt nachschauen.

Heilbronn,  4 . August . Vor einigen Tagen
mietete sich eine Fabrikarbeiterin bei einer verheirateten
Frau , gleichfalls Fabrikarbeiterin , ein Sie stellte sich
krank und in Abwesenheit der Vermieterin benützte
sie die Gelegenheit , um sich, während sie sich Bier
holen ließ, die Kleider derselben einschließlich Stiefel
anzuziehen und nachher zu verschwinden . Die Polizei
hat die Thäterin gestern vagirend und mit den ge¬
stohlenen Kleidern in hiesiger Stadt betreten und
festgenommen , so daß dis Frau wenigstens wieder
zu ihren Kleidern kommt . — Gegenwärtig gibt die
Familie Knie  auf dem Marktplatz ihre Vorstellungen
als Seiltänzer und erfreut sich eines außerordentlich
starken Zulaufs . Hiebei kam es am vergangenen
Sonntag vor , daß ein junger Bursche ein jüngeres
Mädchen mit seinem Schirm grob über den Kopf
schlug, worüber allgemeines Aergernis erregt wurde
und zwar nur aus dem Grunde geschah die rohe
Behandlung , weil er angeblich wegen dem Mädchen

an seiner Aussicht gehindert gewesen sei. Der Thäter
ist festgestellt.

Oehringen,  4 . August . In Kupferzell , hie¬
sigen Oberamts , wurde am 1. d . M ., vormittags 10
Uhr , der 69 Jahre alte Ausdinger Gundel  todt in
seinem Bette liegend aufgefunden . Da die Eheleute
nicht gut miteinander lebten und die Frau vor einigen
Tagen Mausgift gekauft hat , gieng alsbald das Ge¬
rede , Gundel sei keines natürlichen Todes gestorben
und er sei zweifellos von seiner Frau vergiftet worden.
Obwohl der Arzt keine äußeren Anzeichen einer Ver¬
giftung hatte bemerken können , wurde das nun allge¬
mein verbreitete Gerücht dieser Verdächtigung dem
kgl. Amtsgerichte hier und der kgl. Staatsanwaltschaft
Hall unterbreitet , worauf eine gerichtliche Sektion der
Leiche angeordnet worden ist, die nun gestern statt-
gefunden hat , ohne Gift oder sonst etwas Verdächtiges
an der Leiche zu finden . Lungenentzündung und eine
Platzung des Magens soll die Todesursache sein.

Mannheim,  4 . August . In der heutigen
Sitzung der hiesigen Ferienstrafkammer wurde der
Rechtsanwalt Siegfried Kahn,  welcher angeschuldigt
ist, Klientelgelder im Betrag von ungefähr 8000 ^
zu seinem Nutzen verwendet zu haben , wegen Untreue
zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

München,  31 . Juli . Heute Mittag stand
am Kasiaschalter der hiesigen Filiale der kgl. Bank
ein elegant gekleideter Herr neben einem anderen , dem
Kleingeld gewechselt wurde und der dabei sein Porte¬
feuille mit 5000 Mk . neben sich liegen hatte . Der
Fremde nahm es weg und suchte damit zu entkommen.
Er wurde aber an der Thüre noch eingeholt , festge¬
halten und einem herbeigerufenen Gendarm übergeben.
Auf der Polizei erklärte er, er sei Oesterreicher und
gab seinen Namen an , hatte aber keinerlei Ausweis
oder Anhalt für die Richtigkeit seiner Angaben bei sich.

Kassel,  5 . August . Der Kronprinz  und
Prinz Eitel Friedrich  reisten gestern nachts nach
Plön ab.

Wien,  5 . August . Der Stadtrat bewilligte
25,000 fl. behufs Straßenschmucks anläßlich der An¬
kunft des Zarenpaares.

Paris,  4 . August . Große Aufregung rief in
den chauvinistischen Kreisen eine Meldung aus Lorient
hervor , derzufolge sich unter den Mitgliedern eines
Radfahrerklubs , die den Präsidenten der Republik
auf seiner Reise durch die Bretagne begleiten sollen,
auch ein Deutscher befinde . Der Bedauernswerte , ein
gewisser Kurten,  welcher bereits seit mehreren
Jahren als Vertreter einer Dampfmühle in Lorient
lebt , wird in den Blättern der Spionage verdächtigt,
der dem Radfahrerklub nur deshalb beigetreten sei,
weil dieser im Kriegsfälle statutengemäß Estafette und
Aufklärungsdienste zu leisten habe . Herr Kurten wird

jetzt natürlich genötigt sein, nicht nur auf seinen Aus - '
flug im Gefolge des Präsidenten , sondern auch auf
seine Mitgliedschaft im Radfahrerklub von Lorient zu.
verzichten.

Madrid,  4 . August . Eine Feuersbrunst ^ .
deren Entstehung auf Brandstiftung zuruckgeführt
wird , zerstörte in Rueda Provinz Valladolid 500 Häuser'
Ein Sturmwind richtete in der Umgegend von Madrid
großen Schaden an.

Rrrmischles.
— Die Samoa - Karawane  im Nillschen

Garten in Stuttgart  veranstaltete am Donnerstag
nachmittag ein großes Schlachtfest . Schweinebraten
ist nämlich ein Licblingsgericht auch der Samoaner.
Bei der bekannten Vorliebe der Stuttgarter für
Metzelsuppen überhaupt war cs nicht zu verwundern,
daß sich zu dem ergötzlichen Schauspiel ein vielhundert-
köpfiges Publikum eingefunden hatte . Die ganze
Prozedur , die annähernd drei Stunden dauerte , ging
etwa folgendermaßen vor sich: Erst wurde in einer
Grube ein Haufen von Kieselsteinen durch einen glühen¬
den Holzstoß erhitzt und dann die heißen Steine mit
frischen Kastanienblättern in den offenen Leib des
geschlachteten Tieres verbracht . Darauf wurde es irr
die Grube gelegt , mit heißen Steinen , Blättern und
Erde und schließlich mit einem Tuche überdeckt —
ein Akt, der ganz und gar an eine Beerdigung er¬
innerte . Gegen eine Stunde lang konnte der Braten
unter seiner Decke schmoren, worauf die Beute zer¬
legt und lustig verzehrt wurde . Die Fabrikation von.
Blut - und Leberwürsten ist den Samoanern noch un¬
bekannt . — Ein junger Rauchkünstler  produ¬
zierte sich letzthin zwischen Radolfzell und Meß-
kirch.  Ein kleiner , 6 Jahre alter Knirps war mit
seiner Mutter , einer Tiroler Hausiererin , kaum im
Eisenbahnwagen eingestiegen , als er in die Taschen
griff , eine Pfeife nebst Tabak und Feuerzeug heraus¬
langte , die Pfeife in Brand steckte und in geringen
Zügen starke Wellen blies . Während die daneben
sitzende Mutter behaglich lächelte und sich sichtlich
über die Produktion des jungen Künstlers freute,
wurden die Mitreisenden teils von Mitleid für den
armen , verzogenen Knaben , teilt von Zorn gegen dis
unverständige Mutter erfüllt . Als aber diese gar
erzählte , ihr Kind rauche schon seit dem zweiten Lebens¬
jahre , da war die Geduld der Anwesenden zu Ende
und das Weib bekam nicht die erquicklichsten Dinge
zu hören . Es wurde derselben begreiflich gemacht,
daß sie mit dieser Erziehungsmethode ihr Kind wahr¬
scheinlich physisch und moralisch zu Grunde richte, sich
selbst aber das Gefängnis verdiene . Aehnliche Bei¬
spiele der Kindererziehung sieht man heutzutage sehr oft.

— Die Frage des Befähigungsnachweises rückt
wieder mehr in den Vordergrund , indem man dem
Entwurf einer Handwerker -Organisation erwartet . Der
darf wohl ein ganz kleines , aber hübsches Vorkomnr-

was der Wirt von ihr zu sagen wußte . Briefe schien sie nicht zu erwarten , wenigstens
hatte sie keine Adresse angegeben , wohin ihr etwas nachgeschickt werden konnte . Auf
der Post dagegen , wo sich Graf Hohen -Moor erkundigte , lag die von Berlin ge¬
kommene Weisung , alles , was an Frau Regine Wentzel gerichtet oder an sie adressirt
sein sollte — die Briefe an Jobst Clamor trugen häufig ihren Namen , als den seiner
Wirtin — postlagernd nach Berlin zu senden.

Mit dem nächsten Zuge war an Frau Regine Wentzel ein Brief des Grafen
abgegangen , in dem er ihr Jobst Clamors Tod meldete und um telegraphische An¬
gabe ihres Aufenthaltes bat . Zwei Tage wartete er vergeblich auf Antwort , dann
fuhr er nach Berlin.

Sein Brief , auf dessen Umschlag er sich als Absender angegeben hatte , war
nicht abgeholt worden . Der Postbeamte erinnerte sich, daß vor Ankunft desselben
mehrmals nach Briefen an Frau Rcgine Wentzel gefragt worden war , in den letzten
vier bis fünf Tagen jedoch nicht mehr . Auch die Berliner Polizei war nicht im
Stande , eine Frau Regine Wtvtzel nachzuweisen . Unverrichteter Sache und um eine
liebe Hoffnung ärmer kehrte Graf Hohen -Moor nach Hause zurück.

Als er nach Berlin gekommen , waren Jobst Clamor und Regine schon nicht
mehr dort gewesen ; eine ZeitungSnobz hatte sie vertrieben.

Sobald Negine in einer stillen Straße dcS Westens eine paffende Wohnung
gefunden , war Jobst Clamor mit Feuereifer an seine Arbeit gegangen . BiS in dir
Nacht hinein saß er am Schreibtisch erlaubte sich höchstens gegen Abend einen kurzen
Spaziergang und den Besuch eines Kaffeehauses , wo er Zeitungen las . Mt Regiere
kam er nur bei den Mahlzeiten zusammen , und nur während sie die Wärterin deS
Kindes ins Freie begleitete , fitzte er sich an das schlechte, gewirtete Klavier — er
wollte sie mit seiner „Dilettanten -Musi ? nicht belästigen ; daß sie seinen Flügel
verlaust hatte , konnte er nicht überwinden ; es war ihm ein neuer Beweis , wie voll¬
ständig er sich in ihr getäuscht . Er hatte das singende , klingende Meisterwerk geliebt
wie ein beseeltes Wesen ; Jahre lang wc.r cs ihm Freund und Vertrauter gewesen
— und nun brachte ihm die Frau , an deren liebevolles Verständnis er geglaubt
hatte , eine Summe Geldes dafür!

Unwillig hatte er sie zurückgewiesen.
„Mache damit , was Du willst ; für mich ist jeder Klapperkasten gut genug ' '

hatte er bitter gesagt , und Regine , die sonst so schlagfertige , war stumm fortgegangen.
Immer aufs neue fragte sie sich, was sie thun könnte, ihn wieder zu gewinnen;

sie hoffte von Tag zu Tag , von Stunde zu Stunde , daß ihre Geduld oder deA
Kindes Liebreiz oder irgend ein äußeres Ereignis seinen starren Sinn besiegen werde.
Aber er liebkoste das Kind , ohne di- Mutter zu beachten ; sie zu begrüßen , wenn er
ging oder kam, schien er verlernt zu haben.

Eines Abends aber eilte er nicht, wie jetzt immer , an ihrer Thür vorbei . Wie

ihr das Herz schlug, als er eintrat ! Das Kinderkleidchen , an dem sie näht «, entsank
ihren zitternden Händen , während er ungestüm herantrat.

„Lies diese Notiz hier !" sagte er tonlos , indem er ihr eine Zeitung reichte;
dann warf er sich in den nächsten Stuhl.

Mechanisch nahm sie das Blatt und überflog die bezeichnet« Stelle , ohne recht
zu verstehen , um was es sich handelte . Sie laS:

„Eine der ältesten , in unserem vielbesuchten Gebirge ansässigen Adelsfamilien
ist durch einen entsetzlichen Unglücksfall in Trauer versetzt. Der einzige Sohn deS
Majoratsherrn von H .-M ., ein — wie wir hören — auch in künstlerischer Beziehung
hochbegabter junger Mann , der Stolz seines Vaters , der Liebling seiner ganzen
Familie , ist von einem hohen Felsenpfade in eines der grundlosen Moore jener
Gegend gestürzt und versunken . Sein Pelzmantel , der am Unglücksorte gefunden
wurde , ist die letzte und einzige Spur , die der Beklagenswerte hinterlassen hat . Wie
er um diese Jahreszeit auf den gefährlichen Weg geraten , ist ein Räthsel , das wohl
niemals gelöst werden wird . Sprächen nicht alle Verhältnisse dagegen , so könnt?
man versucht sein, an einen Selbstmord zu glauben . Natürlich hat das Gerücht auch
nicht ermangelt , diese Deutung zu geben ; auch von einem Mord ist hin und wieder
die Rede , wir sind jedoch im Stande , diesen Jrrtümern entschieden zu widersprechen;
eS ist einfach ein UnglückSfoll , der hier vorliegt . Die großen Besitzungen der Familie
fall .n an den einzigen Sohn einer jüngeren Linie des Hauses ."

(Fortsetzung folgt .)

II



415

niS aus den seligen Frankfurter Bundestagszeiten
erzählt werden. Der Gesandte eines deutschen Staates
war nach Frankfurt gekommen und hatte sich ein be¬
hagliches Palais eingerichtet. Nur die mitgebrachten
Gemälde waren noch aufzuhängen. Der Schlosser
schlug die Haken für diese in die Wand und wollte
sich dann entfernen. Der Gesandte, der selbst ange¬
geben hatte, wo ein Haken eingeschlagen werden sollte,
hielt den Meister jedoch zurück und verlangte, derselbe
solle nun auch die an den Wänden lehnenden Bilder
in die Haken hängen. Der Schlossermeister aber
schüttelte das Haupt: „Excellenz, das darf ich nicht!"
— „Warum?" — „Das muß der Tapezierer machen."
— „Der ist aber mit seiner Arbeit schon fertig und
nicht mehr da. Sie können doch die paar Bilder rasch
an die Nägel hängen." — „Excellenz, ich darf nicht
in das Geschäft des Tapezierers pfuschen. Da ist
man bei uns sehr streng!" — „Nun, so stellen Sie
einmal einen Stuhl daher," rief der Gesandte. Und
er nahm ein Bild, stieg auf den Stuhl und hing es
an dis Wand. In einer Viertelstunde hatte er sämt¬
liche Bilder gehängt. „So", sagte er lachend, „jetzt
habe ich's selber gemacht. Nun ist ihrem Gesetze Ge¬
nüge gethan!" (Frkf. Ztg.)

Familienleben.  Vor dem Landgericht in
Frankfurt klagte ein ehemaliger Wirt, dessen Frau
nach Amerika durchgegangen ist, auf Ehescheidung.
Er gründete seine Klage nicht blos auf das böswillige
Verlassen, sondern auch auf fortgesetzte grobe Be¬
schimpfungen und Mißhandlungen, die er von seiner
Frau erlitten haben will. Sie habe ihn sogar öffent¬
lich vor den Gästen und dem Dienstpersonal beschimpft.
Einmal, als sie aus dem Theater gekommen, sei sie
so animirt gewesen, daß sie ihm mit dem Regenschirm
ein Loch in den Kopf geschlagen habe. Ein anderes
Mal habe sie ihm ins Gesicht geschlagen, weil er ihr
verboten habe, auszugehen» und kurz vor ihrer Ab¬
reise nach Amerika habe sie ihm die Nase abbeißen
wollen, aber in Folge seiner raschen Wendung nur
in die Wange gebissen. Als der Vorsitzende erklärte,
vorerst einen Rückkehrbefehl an die Frau erlaffen zu
wollen, rief der Kläger ganz entsetzt: „Ach, um Gottes¬
willen nur das nicht, denn, wenn sie käme, ginge ich
durch!" Der Rückkehrsbefehlwurde erlassen, sie kam
aber nicht; über die anderen Behauptungen wurde
Beweis erhoben und ergab sich deren Wahrheit, wo¬
rauf die Ehe geschieden wurde.

G Pforzheimer Marktbericht
vom1. August 1896.

Land -Butter Pfd . 0.95-1^L
Handelsbutter 90 H
Süßrahmbutter 1.—1.10^
Land ' Eier 2 St . 11—12 L
Kisten-Eier 2 St . 9—10 „
Rahm V« Ltr . 18 »
Birnen Pfd . 22 - 35 .
Aepfel Pfd . 30 - 35 „
Stachelbeeren Pfd . 20 „
Jdhannisb . Pfd . 23—25 „
Pflaumen Pfd . 28—32 „
Heidelbeeren Ltr . 12 „
Himbeeren Ltr . 25 „
Monatrettig Bd . 5 .
Salatgurkcn St . 6—15 „
Bohnenschoten Pfd . 10 „
Brockelerbsen Ltr . 9—12 ,
Zwiebel Pfd . 10 .
Kopfsalat 3 —6 „
Endiviensalat 3—6 „

ital . Blumenkohl 0.80 - I ^ L
einheimischer 20 —45 H
kleine Gurken zum Ein¬

machen 100 St 50 —80 L
grüß z. Einsalzen 1-1,10 vkL
Rotkraut 20—40 H
Weißkraut 15 40 „
Totes Geflügel  p . St .:
Fette Enten 2 '/- —3 ^ l
Fette Gänse 5 - 6 ' /-  „
Hahnen l ' /r —2 „
Fr . Poularden 3 ' /r—7 „
Tauben 60 H
Suppenhühner 1 ' /-— 2
Leb. Enzfische Pfd . 50 L
Hecht Pfd . 1.20
Forellen (leb.) 2.80- 3 .
Kalbfleisch Pfd . 64 H
Rindfleisch Pfd . 60 „
Scbweinefleisch Pfd . 60 „

Neue Kartoffeln waren 36 Wagen zugeführt . Das
Sester rote wurde zu 80 —90 H und gelbe zu 95 H
bis 1.10 verkauft.

Fall»'sche Wrtterprophezeiungerr.
In der Nummer 79 des Wochenblattes vom

9. Juli waren die WettervorhersagungenRudolf
Falb's für den Monat Juli d. I . zu lesen. Bei dem
Ansehen, in dem diese Prophezeiungenimmer noch
bei vielen stehen, möge es uns gestattet sein, noch¬
mals darauf zurückzukommen, indem wir das von
Falb vorausgesagte und das wirklich eingetretene
Wetter einander gegenüberstellen.

Witterung im Juli 1896
nach Falb : in Wirklichkeit:
1 —6. Juli . 1. - 4 . Juli.

Nach einigen trockenen Tagen Regen kühl, am 3. cmpfind-
nchmen die Niederschläge zu lich kühl. Diese Tage bilden
und werden ziemlich bedeu- das Ende der Periode kühler
tend . Sie stammen meist von und regnerischer Junitage
Gewittern , doch bleibt die dieses Jahres . Am 4. nach-
Temperatur normal . mittags Aufheiterung.

7.- 10. Juli . 5.- 10. Juli.
Die Niederschläge und Ge - Die Tage sind heiter , trocken,
Witter nehmen etwas ab . heiß , mit anfangs kühlen,
Die Temperatur beginnt zu später warmen Nächtqu . Am
sinken. 10 . nachmittags und » achts

starke Gewitter ohne merk¬
liche Abkühlung.

11.- 14. Juli . 11.- 15. Juli.
ES tritt eine plötzliche Zu - Heiter , trocken, heiß.

nähme der Regen ein, die
meist durch Gewitter verur¬
sacht werden . Doch bl ibt
die Temperatur meist unter
der normalen.

15.- 20 . Juli.
Die Regen nehmen etwas
ab, bleiben aber noch immer
bedeutend und zwar als
Landregen . Die Temperatur
sinkt weiter , eS wird sehr
kühl. Gewitter sind selten.

21 .- 28 . Juli.
Die Gewitter verschwinden
fast gänzlich . Die Nieder¬
schläge nehmen ab . Eine
schwache Zunahme ist am
25. merklich. Die Tempe¬
ratur bleibt verhältnismäßig
niedrig.

29.- 31 . Juli.
Es wird wärmer . Gewitter
treten zahlreich ein . Die
Niederschläge nehmen zu und
erreichen eine ziemliche Höhe
für kurze Zeit.

16.- 18. Juli.
Häufige Gewitterregen mit
anfangs schwüler, späterhin
abgekühlter Temperatur.

19 .- 23. Juli.
Die Gewitterneigung läßt
wieder nach ; die Temperatur
steigt. Gewitter nur am 21.
ohne Abkühlung , im übri¬
gen trocken, heiß.

24 . Juli
bringt Regen bei schwüler
Temperatur , der 25 dagegen
und ebenso der 26 . sind
trocken und heiß.

27 . und 28. Juli.
Sehr heiß und im allge¬
meinen trocken. Ei » Gewitter
am Morgen des 28 . br ngt
keine Abkühlung.

29 . und 30 . Juli
sind wolkige Tage mit wenig
Niederschlag , aber stark ab¬
gekühlter Temperatur.

31 . Juli
ist heiß ; abends Gewitter¬
regen.

Aus dieser Zusammenstellung ergiebt sich klar
und deutlich, daß der Witterung?charakter des Juli
ein gänzlich anderer gewesen ist, als er nach der Falb-
schen Prognose hätte sein müssen und zwar sowohl hin¬
sichtlich der prophezeiten Niederschläge, als auch nament¬
lich der Temperatur. Von den von Falb angenom¬
menen Witterungsperioden stimmt keine einzige mit
den thatsächlich aufgetretenen Perioden überein. Auch
ist bemerkenswert, daß der verflossene Monat für
eine Reihe von Orten innerhalb und außerhalb
Württembergs wahrhaft kritische Tage mit Wolken-
brüchen und Hagelschlag gebracht hat, von denen die
Falb'sche Vorhersagung nichts weiß. Der Juli 1896
dürfte demnach geeignet seiq, einem jeden, der sehen
will, die Augen über den Wert der Prophezeiungen
Falbs gründlich zu öffnen, und es wird nicht zu viel
gesagt sein, wenn wir auf Grund dieser und anderer
Erfahrungen es aussprechen:

Die Falb'schen Prophezeiungen sind falsche
Prophezeiungen. —x.

Amtliche Kekauiltmachullgeu.

Vergebung
osu Strns ;e»rt>ntt -Ar t' eitcir

im HbevcrrntsbeZirü Wcrgokö.
Die Arbeiten zur Verbesserung der Staatsstraße Nr. 103, Calw—

Nagold , km 18,100 bis 12,900 auf der Markung Wildberg(Lazarusstich) wer¬
den im Wege der schriftlichen Bewerbung nach Maßgabe der durch Verfügung
der K. Ministerien des Innern und der Finanzen vom 19. April 1888 in Be¬
treff der Vergebung von Leistungen und Lieferungen in den Departements des
Innern und der Finanzen festgesetzten Bestimmungen(Beilage zu Nr. 26 des
Gewerbeblatts aus Württemberg vom 24. Juni 1888) verliehen werden.

Es sind veranschlagt:
I. Die Erd- und Planierungsarbeitenzu . . . 6000 — -A

II . die Chaussisrungsarbeiten zu . 4013 „ — „
III . die Kunstbauten einschließlich der Lieferung der

Marksteine zu . 4498 „ 20 „
IV. die Pflasterarbeiten zu . 1470 „ — „

zusammen . . 15981 20 H.
Von dem Kostenvoranschlage, den Zeichnungen und Akkordsbedingungen

kann bei der Straßenbau-Inspektion Calw  Einsicht genommen werden, auch
können von derselben Auszüge aus dem Verdingungsanschlag, sowie die Akkords¬
bedingungen gegen Einsendung von3 bezogen werden.

Diejenigen, welche zu Uebernahme obiger Arbeiten geneigt sind, haben ihre
nach Prozenten des Kostenvoranschlags auszudrückenden Angebote schriftlich, ver¬
siegelt, auf der Adresse genau als „Angebot für die Straßenbau-Arbeiten im
Oberamtsbezirk Nagold" bezeichnet, längstens bis

Samstag , - er» 15. Arrgust 1896 , nachmittags 3 Uhr,
bei der Straßenbauinspektion in Calw portofrei einzureichen, worauf eine Stunde
später die urkundliche Eröffnung der Angebote, welcher auch die Bewerber an-
rvohnen können, daselbst vorgenommen werden wird.

Die Bewerber bleiben an ihre Angebote bis zum Zuschläge, welcher übrigens
in Bälde erfolgen wird, gebunden.

Es werden nun tüchtige, kautionsfähige Unternehmer eingeladen, sich unter
Beilegung ihrer Zeugnisse über Befähigung und Vermögen um obige Arbeiten
zu bewerben.

Calw , den 3. August 1896.
Fr. Straßenbau-Inspektion.

Fleischhauer.

Möttlingen,
Gerichtsbezirks Calw.

Fahrnis- und
Früchte-Verkauf.
In der Konkurssache über das Ver¬

mögen des Konrad Müller , Schreiners
und Glasers hier, wird in dessen Woh¬
nung oben im Dorf am kommenden

Montag , den 10. d. Mts .,
folgende Fahrnis im öffentlichen Auf¬
streich verkauft:

Von morgens 9 Uhr an:
etwas Schreinwerk; Faß-

und Bandgeschirr, wo¬
runter 4 Fässer;
allerlei Hausrat; sämt¬
liches Feld- und Hand¬

geschirr,worunter1Futterschneid¬
maschine; ferner der Vorrat an
Heu und Nutz und Brennholz,

darunter mehrere Bretter und
Dielen ; schließlich noch Schreiner-
Handwerkszeug, insbesondere
2 Hobelbänke;

vormittags 11 Uhr:
eine Kuh und5 Hühner;

von nachmittags 1 Uhr an
werden in dem Rathause zu Mött¬
lingen  folgende
Früchte auf dem Halm

verkauft:
Dinkel von 16a Baumacker in Schnecken-

äckern,
Haber „ 10„ Acker in Stockäckern,
Haber „ '/, Viertel Acker in Mb»

äckern.
Kaufsliebhaber sind eingeladen.

Den 5. August 1896.
Konkursverwalter

Gerichtsnotar Sapper.

Mtbnrg.

Zlergehung von Dauarveiten.
Die zur Ausführung einer neuen Wasserversorgung für die hiesige Gemeinde

notwendigen Erd -, Maurer - und Betonierungsarbeiten sollen im Sub¬
missionswege vergeben werden.

Nach den vorliegenden Plänen und Ueberschlägen betragen
1) die Erd- und Grabarbeiten, ca. 2260 lfd. w bei 1,5m

Tiefe, pr. ebw 80 . . . . 1808
2) a. Qucllfassung . . . . . . 240 „

d. 5 Schächte . . . . . . 350 „
e. Ein Sammler . . . . . 1000 „
cl. Ein Auslaufschacht . . . . . 180 „

Pläne, Kostenvoranschlag und Accordsbedingungen liegen auf dem Rathaus
dahier zur Einsicht auf,  woselbst auch die Bauofferte, entweder für sämtliche
Arbeiten oder auch für einzelne Teile derselben, spätestens bis zum

14. August 1896
verschlossen und mit der Aufschrift„Offert zu den WafferversorgungSbauten"
portofrei einzureichen sind.

Den 1. August 1896.
Hemeiuderat.



416

Oberkollwangen.

Fahrnis -Verkauf.
In der Nachlaßsache der -s Anna

Barbara Schnaible findet in der
seitherigen Wohnung am nächsten Frei¬
tag , de « 7 . August , eine FahrniS-
Versteigerung statt.

Zum Verkauf kommen von morgens
*/-d llyr an:

2 Zugochse « , 3 Kühe,
2 Rinder » 1 träch¬
tiges Mutterschwcin»
circa 150 Ctr . Heu , 1

Fmtsischneivmaschine , Fuhr - und
Bauerngeschür , zwei ältere Wagen,
Faß - und Bandgeschirr , Schrein-
werk . Beit und Beltgewand , so¬
wie allgemeiner Hausrat.

Den 3 . August 1896.
Waiscngericht.

S o in m e n h a r d t.
Auf der Markung Schmieh wurde

von einem hiesigen Einwohner eine
Tamcnuhr

gefunden,
der rechtmäßige Eigentümer kann dieselbe
gegen Einrückunqsgebühr abholen bei
Jakob Schrot  h, Bauer in L-ommen-
hardt.

Schultheiß Re nt schier.

Umvat-Arszsigerr.
Donnerstag abend  8 Uhr

Bitx ' lstunde
im Bereinshaus.

Jedermann ist freundlich eingeladen.

Zwei schöne

Wohnungen
von 3 Zimmern mit allem Zubehör so¬
fort vd .r auf 1. Oktober zu vermieten.

Näheres bei der Exped . ds . Bl.

3800  Mk.
find gegen gesetzliche Pfandsicherheit ä
4 "/» uuszuleihen durch

Berw . Akt . Staudenmeyer.

Grahamörot
«mpsi hlt

Bäcker Burkhardt.

Arisch gebrannter

Aatk.
Ziegelei Hirsau.

Einen großen

Dsppelpnlt
hat billig adzuqeben

Milchbnbk,
zuvsrläjsiger , im Alter von 16 —18
Jahren , für sofort oesacht von

Gocz . Hof Dicke.

Einen krä ' llgen

Äöckeri ' ehrl ' ing
sucht in ein gutes Hans nach Pforzheim

Bäcker Schn irrte.

Ein Waggon vorzügliche

ETrZuMsu
ist cingetroff .n und wird gegen Bar¬
zahlung billigst abgegeben bei

F Ar . Oestcrlen.
Adolf Leonhardt.

MßkllMMtkll,
Vonkerriils »,,

^ ru Llotk, Oummi uuck kapier,
^ LlilixLö rmL Oravattsn,

in sedvner ^ usvvulll

billigst bei

/L 8ohsuslör.

Liebeisberg.

3—4 tüchtige Maurer
finden sofort Arbeit bei

Funk.

Metersteine, Kkucker
und ZLacksteine

empfiehlt
Ziegler Vsltsn , Gechingen.

Bestellungen auf Anthracitkohlcu,
Coaks und Stückkohlen (auf Station
Althengstelt ) nimmt entgegen
_ d. O.

Gin Kinderwagen
wird gesucht obere Marktstr . Nr . 37.

Kin Stastöurfche
von 16 — 18 Jahren kann eintreten bei

Trials
Weilderstavt.

Süruobloss kreistsbsncls

HVM » . Vsslx
k'eu erb s ob - Stuttgs rt.

Weil d. Stadt.

Gine Kuh
(Alluäuer ) mit oder ohne
(das 2 .) Kalb , verkauft

Karl Wolfs , sen.

firö'istekvnllö8

0 1 o 6 sd
mit « . okn«

zVassersziirlrrnA. IIebers.I1 au-
rveuädar. kro?-pellt gratis.

7 . braun.

Vienn sin Lellvsin
nicht frißt o. sonst schlecht fortkommt,
benütze man das so sehr beliebte „ Oso
vötLor ' sobs V/Issk - u . k 'rsss-
pulvsr für Sobwsino " . Per
Schachtel 50 iZ bei Wieland H Pflei-
derer , alte Apotheke.

Verlaufen.
Am Montag hat

sich ein junger gelber

— — Rattenfänger (Hün-
bin ) bei Liebenzell ver-
lauten . Man bittet,

denselben gegen Belohnung in der
Hapdt ' schen  Brauerei abzugcben.

'st Million BttTSL
Ziehg . best . 12 . bis 13 . August

der Zerliirer Lotterie.
11 .482 Gew . m . Mk . 230,600.
Hauptg . Mk . r-5.000 , 15,000 , 10.000.
Lose L 1 Mark , Porto u Liste 30 bei
5 . Lck -Ecksrt,

In Calw bei Friseur Vszssr.

2r äoi aw Ssnrslsg , ü « n S . Augusl,
stLttfiiiäsiiäsll

HooIl ^ GitKkGlM
msmsr Poeiitsi- mit Lsrl ttoffststtsr silanbs ich
wir fi'rsunäs unä Lsicruints in äsn (lastliof /.um , LktLi-sofisii IIoIiüäiellst  sinrmiLÜsn.

. 0 -6or § Uslärnaier,
0 s. 1 rv.

Ireie Näckergenossenschaft Gakw.
Nächsten Sonntag , den 0 . ds . , mit 8 -Uhr -Zug vormittags findet von

den Mitgliedern der Stadt und Amt ein Besuch in Freudenstadt statt.
Mit diesem Zug kann dis geehrte Einwohnerschaft nach dorten auch ein

Gesellscbastsbillet benützen.
Die Anmeldung möchte rechtzeitig diese Woche bei dem Vorstände erfolgen.

Im Auftrag des Ausschusses:
Der Vorstand.

Kuranstalt Waldeck
Post und Station Nagold.

— Nicht nur Sommers, sondern auch Winters geöffnet. —

Klimatischer Luftkurort
für Ileconvakescenten und Erholungsbedürftige.

Neuhergerichtetes Wad,
einfache , Fichtennadel - , Kräuter - , Wachholder - , Soole - und :

Dampfbäder . :

Inhalatorium zur Heilung von Leiden der !
Athmungsorgane , chronische Nasen -, Rachen -, Kehlkopf -, Bronchial - und :

Lungenkatarrhe . -

Eigenes 1895 patentiertes Verfahren.  :

Prospekte durch die :Direktion . !

ML . Lsuäsr , Lö.l 'w,
Lalmbokstrasse 399.

— tLKL88l « , » VlrL » L tNLvI  —

lasinsn - Ä Ls .niriv/Oll 'w 's .rSN.
Loinsn unä ttalblslnsn , Zamn -vioIItnob,

llsmsst - unll lscqusrcl -l 'isohrvugs , iisnäiüoher , l 'ssohentüokvr sie.
Lsttstokks -MC-

Llsiäsr - unä 5Lliür3S22SU§ö,
LLNHHOlIklLNSlIS . 1SkLi § S HSNläSN stL ..

— blossnsttoKfe . —

Unüdgttl'ilflgli

LciiSslisilr

WWWMMW »^ -
MIn den ^ potkeksn!
W uns vrogerien.

sokt mit

llnOklsiiNiiM
«>ck-,?keilnii^ /« s /o, « So / >/ ., <» ? ä «. -?o / zi

„XLillvs insv ' s Ll2l2ksI 'LSs ijgch nioki
nun siri XsL ^ sssni -i-o ^ Äß , soriäern sin
Li -s 2 ch2mißchs 1 äss vii -klioksn LÄ'ki5ssL . "

eivsm Outuolltau äse 6sd . bleck . - Katbss 1?rl ) k. Or . 8olmLQv,
Vorstauck äs « Inst , äer Universität I -eipriß.

I
Druck und « erlag der A. Oelschläger ', 'chen Buchdruckerell Verantwortlich : Paul Adolfs  in Calw.
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